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z ſeeres Anliegens ſchon allbereit abgeſtecket hat.
Es iſt dein gnadigſter Wille und Befehl, daß

.A wir Dich in der Noth und allen betrubten Be—
gebenheiten anruffen ſollen, und deine theuerſte
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Verheißung: daß Du uns alſo erretten wilſt, daß
wir Dich preiſen ſollen. Zu den erſten bewegt uns
zwar nebſt deinen Befehl, unſer hartes Anliegen:
Bey den andern aber ſchamen wir uns unſere Au
gen aufzuheben, zu Dir unſern GOtt, denn unfere
Miſſethat iſt uber unſer Haupt gewachſen, und
unſere Schuld iſt groß biß an den Himmel, welche
wir ſo wohl durch unſer Leben und Wandel uber
haupt; als auch durch Geringhaltung deinesaaller

heiligſten Wortes beſonders gemacht, und nicht be
dacht, daß Du daruber ſo ſehr zurneſt.

Jedoch da Deine Gute und Verheißungen
gleichwohl ſo theuer ſind als Deine Befehle, ſo
unterwinden wir uns vor Deinen Throne mit Dir
zu reden, die wir Erde und Aſche find, und liegen
mit zuſammen geſetzten Gebet und Flehen, auch
unſeres Ortes vor Deinem Angeſicht, und hoffen
auf Erbarmen, daß unſere Noth Dein Hertz bre
chen werde. Jndem aber auch die Perſon ſo be-
ſchaffen ſeyn ſoll, wie dieſelbe erhoret werden kan,
ſo gieb uns doch unſere Sunden recht zu erkennen:

Erwecke in uns ſelbſt die Buße, wie Dir dieſelbe
in einen geanaſteten und zerſchlagenen Hertze wohl
gefallig iſt; aber auch den Glauben, ohne welchen
niemand zu Dir kommen kan.

Konig aller Konige, und SErr aller Herren,
mache Deine Ehre auch hierinne groß in aller
Welt, wie Du ſelber geſagt haſt: Seyd ſtille,
und erkennet, daß Jch GOtt bin, Jch will Ehre
einlegen, unter den Heyden, Jch will Ehre einle
gen auf Erden. Je großer das Werck iſt, je
großer iſt Deine Ehre, wenn Du daßelbe mit
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Deinen ſtarcken und allmachtigen Arm ausgefuh
ret haſt; Denn eben daraus muß erkandt werden,
daß Jch der HErr dein Nahme iſt, der ſeine
Ehre keinen andern geben will, noch ſeinen Ruhm
den Gotzen, dieſer dein Befehl iſt unſer Troſt, daß
wir nicht vergehen; doch da dieſes ſtille ſeyn unſe
rer Vernunfft ſchwer fallt, ſo ſende dein Licht und
deine Weißheit, daß ſie um uns ſey. Beruhige
ſelbſt unſere Seelen, daß wir Dir in allen, unſere
Wege befehlen, und auf Dich hoffen. daß wiv
ſchweigen, und unſern Mund nicht aufthun, in den

veſten Glauben: Du wirſt es wohl machen.
Indeßen aber, da wir Dir doch unſer Anliegen

vortragen, und vor Dir beten ſollen, Dir Deine
Ehre zu geben. und zugleich zu zeigen, daß wir un
ſer Anliegen fuhlen, ſo flehen wir in unſerer Noth
uberhaupt: Gieb doch ſtarcker Zebaoth wieder
Kriede in unſern Lande, Gluck und Heyl zu allen
Stande, und gedencke an den Frieden, welchen
uns dein Sohn, unſer Heyland, mit ſeinem Blu
te und Tode ſo theuer erworben hat. Baue wie
der, was zerſtohret worden; Laß die, ſo mit Thra
nen ſaen, wieder mit Freuden erndten; Erqgpicke
wieder was geangſtiget iſt: Erhore das Gebet,
welches ein jeder in ſeiner Noth beſonders vor
Dich bringt: Schutze bey ſo weiter großer Ge
fahr gerechte Sachen, und ſtehe auch allen de
nen bey, welche ihr Blut und Leben dabey opf
fern muſſen.

Habe Dein gnadiges Auge auf Deinen Ge.
ſalbten, unſern theuerſten Landes Herrn, und
Deßen gantzes Königliche Hauß! Erhalte
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uns Deine Kirche, und nimm ja nicht von un
ſern Munde, das Wort Deiner Wahrheit, denn
wir hoffen auf Deine Rechte. Ach HENRNR,
davon lebet man, und das Leben unſers Geiſtes
ſtehet gar in denſelben. Wirff unſere Sunden
hinter Dich zurucke! Laß unſern Mund voll La
chens, und unſere Zunge voll Ruhmens werden.
Der HERR hat groſſes an uns gethan, der
HERR hſat groſſes an uns gethan, des ſind
wir frolich.

Naun wir ſehen Deinen Wegen in Demuth
nach, laß uns in Gnaden erfähren, was noch
uber alles iſt, das wir bitten und verſtehen! Be
reite uns zu einen neuen Leben: Schaffe in uns
GOJ1d ein reines Hertz, gieb uns einen neuen
gewiſſen Geiſt, verwirff uns nicht von deinem
Angeſicht, und der freudige Geiſt enthalte uns
Dir! Ach HERR! Erhebe Dich in Deiner
Krafft, ſo wollen wir ſingen und loben Deine
Macht. Jbir wollen von Deiner Macht ſin
gen, und des Morgens ruhmen Deine Gute. O
HEnNRN hilff! O HERR, laß alles wohl

gelingen, durch Chriſtum unſern HErrn,
Amen!
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